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Klimagriff beugt _.-
Schimmel vor

Ackermann überzeugt Analysten
Positive Resonanz der Experten nach Gewinnprognosen für die nächstenjahre,
Peter Köhler
Frankfurt

Ackermann warnte davor, dass
Banken über Kapitalerhöhungen
zu viele Mittel aufnehmen und spä-
ter wieder zurückzahlen müssten.
Um zusätzliche Anforderungen der
Aufsichtsbehörden erfüllen zu kön-
nen, könnten für das Finanzsystem
wichtige Institute wie die Deutsche
Bank auch bedingte Pflichtwandel-
anleihen (Contingent Convertibles)
nutzen, um Gelder von den Investo-
ren zu bekommen.

sehe Bank sollte durch Synergieef.
fekte rund 50 Prozent ihres Ge-
winns mit den sogenannten "stabi-
len Geschäftsfeldern" erzielen kön-
nen, schrieb Analyst KianAbouhos-
sein von JP Morgan in einer Studie
nach dem runden Tisch am Montag-
abend. Laut Ackermann wird seine
Bank zunächst die Zukäufe ver-
dauen müssen, lediglich im Roh-
stoffgeschäft kann er sich eine Ak-
quisition vorstellen.

Durch zu viel Feuchtigkeit in der
Raumluft entsteht Schimmel, der Bau-
substanz und Gesundheit schädigt. Re-
gelmäßiges Lüften beugt der Schim-
melbildung vor. Dabei soll der Klima-
griff des gleichnamigen Unterneh-
.mens helfen: Er lässt sich am Fenster
montieren und misst ständig Raum-
temperatur und Luftfeuchtigkeit. Per
Lichtsignal zeigt er an, wann und wie
lange gelüftet werden soll. sme Der Klimagriff am Fenster

D eutsche-Bank-Konzernchef
josef Ackermann hat jetzt bei
einem Dinner in Frankfurt

bei den Analysten punkten können.
Nach dem Treffen sei man zuver-
sichtlich gewesen, dass der Schwei-
zer an der Spitze des größten deut-
schen Geldhauses die starke Posi-
tion im globalen Investment-Ban-
king halten und die Stellung im In-
landsgeschäft ausbauen kann,
meinte Michael Rohr von Silvia
Quandt Research. Ackermann habe
die Experten darauf eingestimmt,
dass er das Gewinnziel von zehn Mil-
liarden Euro vor Steuern im laufen-
den Geschäftsja:hr erreichen wird.
Noch wichtiger sei der weitere Aus-
blick für die.kommenden Jahre ge-
wesen, in dem der Vorstandsvorsit-
zende Gewinne von elf Milliarden
oder zwölf Milliarden Euro als er-
reichbar skizzierte. Als Gründe
führte er dabei auch die jüngsten
Akquisitionen an, darunter die Post-
bank, das Bankhaus Sal. Oppen-
heim und Teile der niederländi-
schen ABNAmro. Analyst Rohr be-
kräftigte seine Kaufempfehlung für
die Deutsche-Bank-Aktie und das

. Kursziel von 48 Euro. Gestern legte
das Papier zunächst zu, schloss
dann aber bei 41,70Euro knapp 0,5
Prozent im Minus.

Aufdem Treffen habe der 63-jäh-
rige Manager angedeutet, die Deut-
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